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für Siebtklässler
Unter diesem Motto stand

der Unterricht im Fach Sozia-
les in den siebten Klassen der

Hauptschule Altenerding.
Angela Niestroy von Nie-

stroys Tanzwelt fungierte als
versierte Leiterin und beton-
te zu Beginn des Kurses: „Der

erste Eindruck zählt.“ Die
Schüler versuchten, ein per-

fektes Benehmen an den Tag
zu legen. Da die Arbeitgeber
sehr auf richtiges Benehmen
und ansprechende Esskultur
achten, mussten die Schüler
mit Hilfe von Rollenspielen

verschiedene Situationen
nachahmen. Hierbei wurden

intensiv die Körpersprache,
die Sitzhaltung, das Auftre-
ten gegenüber Anderen so-
wie das Benehmen an Tisch

besprochen und geschult. Bei
einem gemeinsamen Essen
wurde das Gelernte in die

Praxis umgesetzt. RED/FOTO: FKN

Mair folgt auf Kuliga
Scheidender Obermeister warnt vor Konkurrenz

Erding – Nach 18 Jahren als
Obermeister der Friseur-In-
nung Erding hat Herbert Ku-
liga in der Jahreshauptver-

sammlung seinen Posten auf-
gegeben. Andrea Mair wurde
zu seiner Nachfolgerin ge-
wählt, Stellvertreter bleibt

Luigi Stettner. Im Vorstand
sind auch Karin Peischl, Sepp
Berglehner, Stephanie Scholz
und Brigitte Wiltschko. Kuli-
ga hinterläßt der Obermeiste-
rin Schwarze Zahlen.

Sorgen bereiten dem schei-
denden Chef, dass in letzter
Zeit viele Kosmetikbetriebe
Friseurleistungen anbieten,
zu denen sie nicht berechtigt
seien. „Die arbeiten mehr
oder weniger schwarz, und
wir sind die Gelackmeierten.“
Das dürfe man sich nicht ge-
fallen lassen. Auf Antrag von
Kuliga wurde die Entschädi-
gungspauschale für den Ober-
meister von 615 auf 800 Euro,
die des Lehrlingwartes von
153 auf 250 Euro pro Jahr er-
höht. awe
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Das Führungsteam der Erdinger Friseure (v. l.): Sepp Bergleh-
ner, Andrea Mair, Luigi Stettner, Karin Peischl, Kreishand-
werksmeister Rudi Waxenberger, Brigitte Wiltschko und Her-
bert Kuliga. FOTO: WENGEL

DAS DATUM
31. MÄRZ

2010
Die Ausnahme-Biathletin
Magdalena Neuner ist
neues Mitglied im Team
Erdinger Alkoholfrei.

2001
Die Erdinger Einzelhänd-
ler bereiten sich auf die
Umstellung von Mark auf
Euro vor. Bis zum 4. Mai
können sie ihren mögli-
chen Bedarf an der neuen
Währung anmelden.

1991
Der ESC Dorfen feiert den
Aufstieg in die Eishockey-
Oberliga. Die Isenstädter
hatten sich im Rückspiel
beim EV Weiden ein 6:6
erkämpft, nachdem sie die
erste Begegnung mit 9:5
gewonnen hatten.

1951
Der besonders bei Kindern
beliebte Rabe Hansi aus
dem Erdinger Stadtpark
verschluckt einen Pfennig
und erstickt. lib

AKTUELLES
IN KÜRZE

ERDING
Der Horror-Circus
verlängert in Erding
Der Horror-Circus gastiert
noch für sechs weitere
Vorstellungen auf dem Er-
dinger Festplatz. Vom
heutigen Donnerstag bis
Sonntag können sich Be-
sucher ab 20 Uhr gruseln
und über atemberaubende
Artistik staunen. Am
Samstag und Sonntag fin-
den um 15 Uhr zudem ge-
mäßigte Vorstellungen für
kleine Zirkusfans statt.
Die Heimatzeitung verlost
zehn Mal zwei Karten für
eine der Vorstellungen am
Wochenende. Rufen Sie
uns heute bis 17 Uhr an,
Tel. (0 81 22) 41 21 31. red

Nachbarschafts-
hilfe sucht Helfer
Die Nachbarschaftshilfe
Erding lädt am Montag,
4. April, um 19.30 Uhr zu
ihrer Jahreshauptver-
sammlung. In die Räume
Am Mühlgraben 5 sind ne-
ben allen Mitgliedern auch
interessierte Helfer einge-
laden, die ehrenamtliche
Unterstützung leisten wol-
len. Besonders bei der Ta-
fel Erding bestehen perso-
nelle Engpässe. Außerdem
werden im Anschluss die
Bilder der 30-Jahr-Feier
gezeigt. red

Schätzkurs vom Profi
Kleingartenverein Erding blickt zurück

Altenerding – Bei der Jahres-
hauptversammlung hat der
Kleingartenverein Altener-
ding eine ungewöhliche Eh-
rung vorgenommen: Die Mit-
glieder Tina Stadler und Udo
Thätner feierten ihren 70. Ge-
burtstag mit den Gartenfreun-
den. Beide erhielten von Vor-
sitzender Renate Brem ein
kleines Geschenk im Gast-
haus Lindenwirt.

Danach berichtete Schrift-

führer Josef Fußer über die
Tätigkeiten des Vereins im
vergangenen Jahr. Den
Schätzkurs des Landesver-
bands Bayerischer Kleingärt-
ner, der im April in der Anla-
ge in Bergham durchgeführt
worden war, erwähnte er als
besonders geglückt. Für die
vielen Stunden, die die Gar-
tenfreunde für die Teilnahme
am Blumenkorso zum Erdin-
ger Herbstfest investiert hat-

ten, lobte er die fleißigen Mit-
glieder.

Die Mitgliederzahl entwi-
ckele sich positiv. Kassier Ro-
land Vatter hatte von den Fi-
nanzen des Vereins ebenfalls
Erfreuliches zu berichten. Die
Revision hatte keinerlei Be-
anstandungen ergeben. Der
Wirtschaftsplan und die In-
vestitionen für 2011 wurden
von der Versammlung ein-
stimmig beschlossen. (sf)
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Das Geschenk zum 70. Geburtstag von Tina Stadler nahm ihr
Mann, Walter Stadler (l.), von Renate Brem entgegen. Auch
Udo Thätner wurde zum 70. Wiegenfest geehrt. FOTO: FKN

Aktuelles aus der
Landesplanung

Landkreis – Um „Aktuelles
aus der Landesplanung“ geht
es bei der Sitzung des Regio-
nalen Planungsverbandes am
Dienstag, 5. April. Weitere
Themen sind die demographi-
sche Entwicklung in der Regi-
on München und in Bayern
sowie die Verbindlicherklä-
rung regionalplanerischer
Ziele zum Verkehr. Beginn
im Festsaal des Landratsamts
München ist um 14 Uhr. mah
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Gas und Kohle gehen.“ Größ-
tes Problem beim Atomstrom
sei der Atommüll. „Es gibt in
Deutschland kein Problem,
das so zum Himmel stinkt.
Denn es gibt weltweit keine
Lösung dafür“, so Schurer.

Auf die Frage, warum So-
laranlagen nicht mehr sub-
ventioniert würden, antwor-
tete der Abgeordnete, dass die
Anlagen mittlerweile so güns-
tig seien, dass sie sich auch
ohne Förderung für Privat-
haushalte rechneten. „War-
scheinlich werden wir die
Förderung aber wieder an-
schaffen müssen, wenn wir
wollen, dass sich die Bürger
mehr engagieren.“

Darüber, ob es nach der
nächsten Bundestagswahl ei-
ne rot-grüne oder gar eine
grün-rote Regierung gebe,
wollte der Abgeordnete nicht
spekulieren. „Ich persönlich
glaube, dass im September
2013 die Ära Merkel endet.“

Kombination der zuständigen
politischen Ebenen mache
die Entscheidungsfindung
aber meist schwierig.

Das Thema Kernkraft be-
reitet den Schülern große
Sorgen. „Was sagen Sie zu
Atomkraftwerken?“, fragte
einer der Zehntklässler.

darauf, dass der vierspurige
Ausbau bereits geplant sei
(wir berichteten).

Der Bundestagsabgeordne-
te, der seit 2005 den Wahl-
kreis Erding und Ebersberg in
Berlin vertritt, traf bei der So-
zialkundestunde auf vier
zehnte Klassen: „Stellen Sie
mir jede Frage, die Sie interes-
siert – lieber eine kritische als
gar keine“, forderte der
56-Jährige die Jugendlichen
auf.

Erst folgten die Mädchen
und Buben dieser Aufforde-
rung nur zögerlich. Zum Auf-
takt wollten sie wissen, wie
man Bundestagsabgeordneter
wird – Schurer berichtete von
seiner Laufbahn –, und für
welchen Fußballverein Schu-
rers Herz denn schlage – im-
mer für den Schwächeren,
meinte der SPDler.

Doch dann erzählte eine
Schülerin aus ihrer Gemein-
de. Dort, in Hörlkofen, sei

Warum Politiker nicht
zuende denken, wollten
die Zehntklässler der
Herzog-Tassilo-Realschu-
le vom Bundestagsabge-
ordneten Ewald Schurer
wissen.

VON ANDREA WENGEL

Erding – Einer Menge kriti-
scher Fragen musste sich der
SPD-Bundestagsabgeordnete
Ewald Schurer gestern stel-
len. „Wieso denken Politiker
nicht zuende?“, fragte ein
Mädchen. Ihr Beispiel war
die Flughafentangente Ost
(FTO): „Hätte man nicht frü-
her darauf kommen können,
Überholspuren zu bauen?“
Schurer antwortete, dass man
bei der Planung vor 25 Jahren
nicht von einem derartig stei-
genden Verkehrsaufkommen
ausgegangen sei. Er verwies

Sozialkunde mit dem Abgeordneten
HERZOG-TASSILO-REALSCHULE ............................................................................................................................................................................................................................................................................................................

das Geld falsch angelegt wor-
den. Zwar habe der Ort ein
neues Rathaus, aber immer
noch viele Schlaglöcher und
kein DSL. Schurer räumte
ein, dass die Politik hier ver-
säumt hätte, Prioritäten zu
setzen. „Ihre Kritik ist mehr
als berechtigt“, sagte er. Die

Kritische Fragen stellten die Schüler der zehnten Klassen der Herzog-Tassilo-Realschule
dem Bundesabgeordneten Ewald Schurer. FOTO: WENGEL

Schurer meinte, alte Meiler
müssten sofort, neuere inner-
halb der nächsten zehn Jahre
vom Netz. Diese Zeit müsse
man nutzen, um den erforder-
lichen Strom durch Photol-
voltaik-, Wind- und Bioener-
gie zu erzeugen. „Es wird zwi-
schendurch auch nicht ohne


